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heute bewohnen, lebten S1E bereıts, lange bevor
die USA den Westen besiedelten und sıch dieVirgıl Eliızondo mexıkanıschen Territorien einverleıbten Eıner
der Schlüsselfaktoren, der die Identität, den Zu-Die Volksreligion als Stutze sammenhalt un! die Kontinuiltät dieser Gruppie-

der Identität LUNg bıs heute wesentlich bestimmte, 1ST
beharrlıchen Überdauern ıhrer relıg1ösen 5Sym-

Eıne auf der Erfahrung mexikanıscher bolik gegeben. Sıe soll ı der tolgenden Darstel-
lung urz untersucht werden.Amerikaner den USA beruhende

pastoralpsychologische Fallstudıie
Dıie Funktion der relıgiösen Symbole

Die volkstümlichen Ausdrucksweisen
Glaubens lassen aut Funktion iınnerhalb desEinleitung soz1alen Lebens der Glaubenden schließen, die JC

Der mexıkanısche Ameriıkaner, der entweder nach der Geschichte Volkes un! SC1INECS

die amerıikanısche Staatsangehörigkeıit hineinge- soz1alen Standortes SaNz unterschiedlich auställt
boren 1STt oder diese erworben hat bewahrt sıch So eLtwa wırd Omiınanten Kultur der volks-
gleichzeıtig SCIN großes amerikanısches Kultur- tuüumlıche Ausdruck iıhres Glaubens der Legitıi-
erbe twa 14 300 01010 mexıikanısche Amerıka- INICIUNG ıhrer Lebensgewohnheiten dienen, die
NCr leben heute den USA un! ıhre Zahl als VO Gott selbst verfügte und wahrhaft
täglıch S1e stellen C1iNE sehr komplex struk- menschlıiche Lebensweisen ausgegeben werden
urljerte sozi0kulturelle Gruppierung dar, die Die Glaubensäußerungen haben 1er die Funk-
sıch den USA vollkommen Hause $uühlt L10N, das moralische Gewiıissen beruhigen un!
jedoch ohne sıch die amerikanısche Lebensweise das olk blenden, dafß CS die Ungerechtig-
jemals völlıg gemacht haben Die keıten des Alltagslebens nıcht mehr wahrzuneh-
mexıkanıschen Amerikaner sınd weder ganz Imnen Fur C1INEC kolonialısıerte, er-
«US Amerikaner» noch sınd SIC SaNz «Lateın- drückte und von anderen domuinıerte Gruppie-
amerikaner» In diesen Gebieten, die SIC noch rung Volkes hingegen stellen die Glaubens-
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außerungen die letzte Möglichkeıt dar, sıch C iıhnen Wesen in seiıner Gesamtheit und
gCNH das Bestreben der omınanten Kultur, S1€E Tiete An anderen Tradıtionen mogen WIr uns

durch Vernichtung oder durch Einverleibung erfreuen, mögen S$1e sehr bewundern, den-
un: totale Angleichung als eıne selbständıge och werden WITL uns 1n ıhnen nıemals völlıg
Gruppierung zerstoren, ZuUur Wehr setzen Hause tühlen. (3anz ogleich, w1e€e S$1Ce uns

Dıie Glaubensäußerungen eiıner solchen Grup- werden, WIr werden nıemals das Getühl verlie-
plerung halten damıt das Gespur für die Unge- ren, anders se1ın.
rechtigkeiten lebendig, der diese Menschen Tag In seiınen ersten Anfängen vermochte das
für Tag ausgesetzt sind Christentum den Menschen auf einzıgartıge

Wenn hıer von den volkstümlichen Aus- Weıse das Gefühl einer Zusammengehörigkeıit
drucksweisen des Glaubens die ede Ist;, sınd vermuitteln, ohne ıhre ortsgebundene Identität

zerstoren. Dıie Menschen mufeten sıch weder 1ınnıcht die privaten oder ındividuellen Gebete
völliger Assımıilation aufgeben, noch wurden s1eeinıger wenıger Menschen gemeınt, vielmehr die

esamtheıt der Glaubensauffassungen, Rıtuale, als Minderwertige ausgegrenzt. Die christliche
Zeremonuielle, Verehrungen un:! Gebete, welche Botschaft verwob sıch gleichsam mıiıt den lokalen
VO  — eıner Mehrzahl VO Menschen gemeinsam relıg1ıösen Traditionen und vermuıiıttelte den Men-
praktizıert werden. Meıne Ausgangsthese dabe!: schen auft diese Weıse eın tieferes Empfinden
ist S$1€E in diıesem Papıer entwickeln wurde ıhrer ortsgebundenen Identität (ein Getühl des
weıt tühren da solche VO der Mehrheıt des Verwurzeltseıins). Gleichzeitig überwand CS die

psychosozıalen Barrıeren, die die NationalıtätenVolkes freiwillig geLrageNC, feigrlich begangene
und von Generatıiıon Generatıon 1imM Sınne der voneınander und auf Abstand hıelten,

und 1e1 eıne wirklich unıversale Gemeın-Kıirche (oder ohne S1€e manchesmal ıhr
ZUuU Trotz) weitergegebene Glaubensäußerun- schatt entstehen (ein Getühl der Universalıtät).
pCcn der Identität eınes Volkes eiınen tiefen Aus- Mıt anderen Worten, das Christentum Oörderte
druck geben vermögen. die Verwurzelung und hob gleichzeit1ig jede Art

Sıe stellen das grundlegende Fundament des VO  — Gettodaseın auf Es verwandelte Völker un
innersten VWesens eınes Volkes dar un! sınd der Kulturen, nıcht CLWA, indem CS s1e vernichtete,
gemeinschaftliıche Ausdruck seiıner kollektiven sondern iındem 6s hre wichtigsten Rituale und
Seele Für die den Feijerlichkeiten beteiligten Mythen auf der Grundlage seıner eigenen grund-
Menschen sınd diese Glaubensäußerungen über- legenden Rıtuale und Mythen MNECUu interpretierte.
AusSs bedeutungsvoll, während s1e für Außenste- So konnte eın Jude weıterhın eın gläubiger Jude
hende dagegen bedeutungslos sind Menschen, seın und doch der unıversalen Gemeıiın-
die in ıhnen eıne lebenspendende Kratt erfahren, schaft angehören; ebenso WwW1e€e eın Grieche oder
bedürten keiner Erläuterung, S1€e verste- eın Römer ohne Einschränkung das bleiben

konnte, W 45 CT Wal, un:! gleichzeıntig derhen Dem gelegentlichen, möglicherweıse WIS-
senschaftlich ınteressierten Zuschauer hingegen weltweıten FEinheıt zugehören konnte.
wırd keıine Erklärung Je die wahre und volle
Bedeutung solcher Glaubensäußerungen wiıeder- Religiöse Tradıtionen ord- undgeben und vermitteln können. hne solche C Lateinamerikasmeıinschaftlichen Ausdrucksweıisen des lau-
bens mag CS Zusammenschlüsse VO Menschen Zur eıt seiner Entstehung etzten sıch in ord-
geben, die en gemeinsames Interesse verbindet bzw Lateinamerika Z7wel grundlegend verschie-
(z.B die Genossenschaftt, den Staat USW. ); aber ene Leitbilder bzw Mythenversionen der

christlichen Tradıtion durch Dıe USA entstan-nıemals die Erfahrung, eın olk se1n.
Das Selbstbewußtsein eıner ruppe un das den 1m Zuge sakularer Inıtiatıven, die VO dem

Zugehörigkeitsgefühl ıhrer Mitglieder entsteht tief empfundenen Geftühl eınes relıg1ösen Sen-
aufgrund ıhrer Tradition. Im Erleben der Tradi- dungsbewußtseıins durchdrungen e€n. Dıie
tıon behält der Einzelne dıe Verbindung Religi1onen der Eingeborenen Oottete INan AauUs
seinen Ursprüungen ebenso W1€e seınem spate- und S1€e restlos durch eınen Typ
ren Ende, aufgrund VO  a} Stammbaumftforschun- VO  - Relıgion. Eın puritanıscher Moralısmus, @e1-

SCH und Geschichten ber die Anfänge der SO 7Z1A- presbyterianısche Rechtschaffenheıit un: eın
len Gruppierung etw2 Wır alle sınd ın derartıge methodistisches sozıales Bewußtsein üuhrten in
Zusammenhänge hineingeboren un ertahren ın Verbindung mıt eınem De1smus un dem Geıst
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krassen Individualismus dem Aufgrund soz1ialer Unruhen und außerster Ar-
Nationalısmus; der als die hauptsächliche eli- MUuUutL sehen sıch heutzutage viele Mexıkaner gC-
S1011 des Landes fungierte (3anz anders verhielt ZWUNSCH, die ehemals mexıkanıschen Territo-
CS sıch Lateinamerika Dort prallten die Relıi- riICNH, die polıtisch den USA gehören,
S1IONCH der alten un Welt aufeinander übersiedeln Die Neuankömmlıinge werden VO

und das Bestreben der Relıgion, dıe alten der US amerikanıschen Einwanderungsbehörde
Religionen USZUMCEIZECIL, fand der völlıgen allerdıngs autfend belästigt und WIC Eindringlın-
Aneıjgnung durch eben diese Relıgionen scCin C behandelt C1INC kurio0se Ironıe, wenn INan

Ende bedenkt da{fß CS die USA arcNn, die ıllegal
Der ıberische Katholizısmus MIt SCINCT etO- diese Gebiete eingedrungen un! S1IC

Nuns des klerikalen Rıtuals und VO (Gott gewoll- Mexıko WESSCHOMMECN hatten Dennoch fühlen
DEn monarchischer Gesellschaftftsstrukturen S1EQLE sıch die Nachtfahren der ursprünglıchen Bewoh-
1Ur physısch Er wurde VO dem vorkolumbıianı- NeT dieser Regıon un JENC, dıe eingewandert
schen Spirıtualismus aufgesogen, der die harmo- sınd weıterhin dort Hause S1e wıderstehen
nısche Einheit VOoO Gegensatzspannungen beson- der Zerstörung durch Assımıilation un! pflegen
ers betonte: VO  s männli:ch un: weıblıch, Leiden das tejerliche Gedächtnis ıhren Rechtsan-
und Glück, Selbstvernichtung un Überlegen- spruch C1inNn olk SCIN

heıt, FEinzelnem und ruppe;, Heılıgem un: Pro-
tanem In der sakularısıerten Kultur der Vere1i- Mexikanısch-amerikanische relıgiöse Symbolenıgten Staaten gilt derjenige als rechtschaffener
und gerechter Mensch als gul und heilig der Dıie mexıkanıschen Amerikaner, die diesem
materiellen Erfolg hat In der vorkolumbianı-
schen ıberisch katholischen Mestizenkultur Me-

T1CSISCH, 7zwıischen den USA und Mexıko gelege-
nen Grenzlandgebiet leben, überlebten nıcht NUur

x1kos 1ST Cn rechtschatffener und gerechter als C111 großartiges olk SIC bewahrten sıch auch
Mensch derjen1ge, der all die Gegensatzspannun- C116 yule Gesundheıt der zahllosen
pCn des Lebens ertragen kann, ohne dabe!: Beleidigungen und Demütigungen, die SIC
1i1NNeEeTE Harmonıie verlieren Laufte ıhrer Geschichte Ja heute noch

Wiährend ıhres großen CXPANSIVCN Vorstoßes erdulden hatten Jeder, der CING solch lange
den W esten Anfang des neunzehnten Jahrhun- Geschichte der Rassentrennung, Erniedrigung

erts eroberten und übernahmen dıe USA fünf- und Ausbeutung erleiden mußfßte, sollte E1ISENL-
Z1E Prozent des nordamerikanıschen Terrıito- ıch C1IMN ZEISLIYES Wrack sein  7 TIrotz ıhrem fort-

So wurden die Mexıkaner, die dieses währenden Leiden jedoch wächst die Zahl dieser
gewaltige Gebiet bewohnten, das sıch Menschen STELLS A haben SIC allgemeinen
Breıte VO 3500 Kılometern VO Kalıtfornien bıs Erfolg un sınd S1C dank ıhrem tietfen Glauben,
Texas erstreckte, ıhrem CISCNCNH Land über der sıch den SCMECINSAMECN relıgıösen Praktiken
Nacht Fremden Ausländern, die ıhr der Gläubigen ausdrückt und lebendig erhält,
Zuhause nıemals verlassen hatten Ihre ZESAMLE trohe und gesunde Menschen Ich könnte viele
Lebensweise War plötzlich der Geringschätzung dieser Praktiıken hıer antführen möchte mich
preisgegeben Der mexıikanısche estize wurde aber auf das beschränken, W as ıch als re1l-
als CI Bastard der DU ZUr bıllıgen Arbeitskraft mengehörıge und verwandte INNISC Ausdrucks-
tauge, verabscheut Man WAar bemuüuht alles Me- CISCH des etzten Grundes un! des entscheıiden-
xikanısche systematiısch unterdrücken Sıtten den Trachtens dieses Volkes ansehe Guadalupe
und Gebräuche die Sprache, den mexıkanıschen und die Taufe, der Staub un! das W asser, dıe
Katholizısmus Die verbliebenen hellhäutigen Kreuziıgung un! die «Toten» Dies sınd die
und blonden Mexıkaner hatten dieWahl der Symbole, die die otfensichtlich zerstörerischen
weıßen angelsächsischen und protestantischen Krätte des Lebens anzunehmen, überwinden
Kultur der USA entweder völlıg aufzugehen und In ıhnen ertahren WIT
oder aber als C110 minderwertiger Mensch der den etzten Sınn und die endgültige BestimmungAchtung preisgegeben sCcIiINh. Dıie dunkelhäuti- der Pılgerfahrt uUuNscICS Lebens
SCH Mexıkaner dagegen hatten Sar keıine Wahl! Es o1bt eın bedeutenderes und beharrlicheres
S1e wurden ZUT minderwertigen Rasse erklärt,
dazu bestimmt Diener der weißen Herrenrasse Symbol der mexıkanıschen und mexıkanısch-

amerıikanıschen Identität als die Verehrung Un-
sCIN Lieben rau VO  - GUADALUPE Tausen-
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unmıttelbaren Kontakt ıhrer überkommenende sınd CS, die taglıch den Ort ıhrer Erscheinung
und Verehrung Tepeyac besuchen, und aller- Vergangenheıt und stellte die Verbindung
Orts Amerıka SIC den Sspontanen ebe- ıhrer ursprünglichen Mythologie her Indem die-
ten und künstlerischen Ausdrucksweisen der SCS Ereign1s den Menschen den Zugang
Menschen alltäglıch erneut Erscheinung Neuem eröffnete, bestätigte 6S auch ıhre Ahnen
Durch SIC ertahren die Menschen Anerkennung, Von den Mıssıonaren WAar ihnen ZESaAZL worden,
Würde, Liebe und Schutz S1C C5S, ıhr ıhre Ahnen irrıen un s Licht ıhre
Leben bejJahen, auch WwWwenn alle anderen ıhnen teutlische Vergangenheıt gebracht werden Dann
das Recht auf Leben bestreıten Vom Tag ıhrer trat jedoch Unsere Liebe rau aut die sıch als die
Erscheinung 1ST SIC gleichsam die Flagge aller Mutltter des wahren (sottes vorstellte und VCI-

großen ewegungen BCWCESCH, der Unabhängig- langte, diesem heilıgen Ort Tempel
keitsbewegung, der Bewegung für Bodenverbes- errichten. Aus der urC1sCchCh Vergangenheit die-
SCrUuNg, der Befreiungsbewegung. SCTI Menschen als olk W al damıt ı direk-

abe 65 Unsere Liebe eZU VO  e Guadalupe“ ten Kontinuiltät wiırklich Heılıges hervor-
nıcht,gäbe 65 heute auch keıne Mexikaner oder
eın mexıkanısch amerikanısches olk Die O Darüber hınaus verliıeh die Erscheinung der
en mexıkanıschen Natıonen sınd VO  3 der 20l Gegenwart auf vielerle1ı Art Sınn un! Bedeutung,
schen Invasıon, die ıhren heftigen un blutigen da SIC Liebe, Rechtfertigung und Schutz gewähr-
Höhepunkt ım Jahre 1521 erreichte, besiegt wor- eistete In eıt da die Menschen ertfahren
den Diejenigen Eınheimischen, welche [Nan hatten, da{fß ıhre (OÖtter SIC Stich lıeßen, bot
nıcht umgebracht hatte, wollten nıcht mehr ja ıhnen die Mutltter des wahren (sottes ıhre PCIrSON-
ben Alles, W as für SIC VO  - Wert SEWESCH Wal, lıche Unterstützung In eıt da VO

Wal ZerStIoOrt worden, auch hre Gottheıten rassısche und ethnısche Abgrenzungen
Nıchts gab CS mehr, wotfür sıch leben gelohnt auflebten, bot SIC als Mutter aller Einwohner des
hätte Durch diesen schweren Schick- Landes dıe Grundlage tür FAMNE NCUEC Einheit In
salsschlag WAar hre gESAMLTE Vergangenheıt Zeıt, da die Einheimischen VO  e den Spanı-
wichtig geworden Neue Krankheıten fraten aut Gia belehrt wurden; INan ıhnen Sagte, W 45 SIC

und Vereın MItTt dem Irauma kollektiven tun hätten, erwählte SIC indianıschen Ange-
Todessehnsucht der Menschen R1INS der Umftang hörıgen der Unterschicht ıhrem Vertrauten
der einheimischen Bevölkerung vewaltig zurück und Boten, der die Spanıer Gestalt des Bı-

Es W ar die dunkelhäutige Jungfrau VO (5uA+ schofs ntierweısen hatte und ıhnen
ollte, W 4S tiun SsSCl1.dalupe, die dem Mexıkanertum ZUuUr!r Geburt VEr -

half Durch S1IC überlebte das olk und entwiık- Schließlich rief Unsere Liebe Tau VO  - Guada-
kelte sıch tort Als die vorkolumbianısche VWelt lupe CHN Zeıtalter ı1NS Leben das NnUu  } SCINCN

Jahre 1531 ıhr drastıisches Ende fand CTC1ENE- Anfang nahm, und machte 65 allen offenkundıg
e sıch C völlıg unvermuteter Einbruch als ber iıhrem Schofß brachte INan CINE aztekische
ehemalıgen Sıtz der Gottin Tonanzın C1INC Mesti- Skulptur d die das Zentrum des Unınversums
Z erschıen, die «allen Bewohnern dieses Lan- darstellt So S1C die Kraft die der Kultur
des» C1IiNEC eCUEN Zeitepoche ankündigte Guadalu- aAllmählichen Autbau verhelfen wırd eiINeE

DC 1eterte den Funken, der Pes dem olk ermöglı- Kultur, dıe weder die eintache Wiederherstel-
chen ollte, sıch aus dem Reich des Todes lung der Vergangenheıt och eintach ein Neu-
erheben, dem aufsteigenden Phoen1ix gleich der SPaNıCH, vielmehr der Begınn Neuen 1STt
sıch aus der Asche erhob Nıcht 1Ur ück- Das Blumensymbol, das Unsere Liebe rau Zu

kehr ZU Vergangenen sollte möglıch werden, Zeichen ıhrer FEchtheit bestimmt hatte, stellte tür
gänzlıch Neues sollte vielmehr entstehen?”. die indianısche Welt das sıchere Zeichen für eiNeEe

In schartem Kontrast dem totalen. Bruch MmMIt Zukuntt dar;, ı der das MEUE Leben erblühen
der Vergangenheıt, den C1INC durch Eroberung wurde.
gekennzeıichnete Weıse der Evangelısierung e1N- In Guadalupe verbinden sıch also dıe alten
geleıtet hatte, 1eferte Guadalupe JENCNMN NOLWwWeEeN- Antänge ML der Gegenwart un:! eCISCH auf das
dıgen of continuıty, der aller menschlichen hın, W as och kommen soll! Di1e Bruchstücke der
Ex1istenz zugrunde liegt Die Erscheinung herkömmlichen UuUum1nNO0se Welt sınd 1Un auf
Tepeyac, dem lange eıt verehrten Sıtz der (SOf= Sanz NECUC Weiıse wıeder Ganzen Ver-

iın Tonanzın, brachte die Menschen eint Aus dem Chaos ersteht EeE1iINE nNneUEC Welt,; die
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VO endgültiger Bedeutung 1St Der Phoenix 1St die Asche ZU machtvollen Symbol iıhrer nıcht
wirklıch hervorgekommen, nıcht Nur in Oorm ZUur uhe kommenden Lebenswallfahrt. Sıe 1st
eınes machtvollen Lebens, sondern auch das Zeichen für die bedingungslose Annahme des
als das Numinosum, das den Menschen VO  n} gegenwärtigen Augenblicks, auch wenn sıe e1-

Erfahrungen WwWI1e€e dıe Ehrturcht VOr dem gentlich par keıine andere Wahl haben ber dies
Heılıgen und seine Verehrung nahebringt; nıcht 1st nıcht das letzte Wort, denn die Menschen
eınes Heılıgen, das ıhnen tremd un!: ablehnen. kommen nıcht L11UT der Asche WCERCNH, das
gegenübersteht, sondern eines, das ıhr innerstes ahr hındurch kommen S1e auch des Weih-
Wesen mıiıt etzter Gültigkeit bejaht als olk WaSsSsCcCrS, mıiıt dem S1e sıch, hre Kınder, ıhr Zu-
ebenso W1e als Eınzelperson. hause alles und jedes besprengen. Sıe sınd sıch

Dıie 7zweıte bedeutsame Ausdrucksweise 1st die dabe: sehr ohl bewußt, da{fß die gESAMTE Welt
der Kinder. Um Zugang der Kırche, sıch sehnt un! ın schmerzvollen Wehen lıegt,die die Liebe an ıhnen geschickt hatte, eıner Erlösung harrend, dıe 1in Christus tatsäch-

haben, brauchten diese Menschen ıhrem alther- ıch bereıts begonnen hat, deren rehabilitierende
gebrachten relıg1ösen FErbe NnUu  = nıcht mehr völlıg Wirkung sıch in eıner Welt voller aktueller Un-

Sıe konnten eintreten, WwW1€e S1Ce gerade gerechtigkeiten 1aber erst noch zeıgen mu Das
mıiıt ıhren Sıtten und Gebräuchen, ıhren Besprengen mMı1ıt dem Weıihwasser der Osternacht

Rıtualen, ıhren Liedern, ıhren Tänzen un! ıhren drückt den unauthörlichen Ruft der
Wallfahrten. Gerade dies aber türchteten die Kreatur nach Wiederherstellung un! Erneue-
alten tranziıskanischen Miıssıonare sehr Viele LUNS Adu  dn Der dem Weıiıhwasser beigegebene
VO ıhnen wähnten, S1€e hätten CS mıt eiınem Staub wırd 1n fruchtbare Erde verwandelt Wer-
teuflischen Trıick Cun, der ıhre mi1iss10narı- den und 1mM Überfluß Ertrag bringen. Das
schen Anstrengungen zunıichte machen sollte. Empfangen der Asche kommt dem Hınnehmen
Dıie Menschen kamen aber weıterhin. Sıe erbau- des Gegebenen oleich, das Besprengen mıt Weih-
ten wiırklich den Tempel, den die Liebe asscrtT seiner fraglosen Bejahung. Wıe die Asche
au gefordert hatte, den ebenden Tempel 4AaUu5 wıeder Erde werden wiırd, verwandeln sıch
mexıkanıschen Christen. Durch dıe Taufte trıtt auch die Menschen, die Staub sind, wıeder
jedes neugeborene mexıkanısche ınd iın diesen truchtbarer Erde: wırd die Erde wıieder eiınmal
Tempel eın un: wırd Teıl des tortlautenden se1ln. Das ST  ER symbolısiert
Prozesses, wodurch seın Leben, den sSOz1a- das große Leiden eınes entwurzelten Volkes, das
len Kräften, die ıhm entgegenstehen, gesichert CS ablehnt, sıch der Verzweıiflung un!: ott-
1st Dıie Gemeıinde erklärt jedes ınd ıhrem nungslosıgkeıt überlassen, das vielmehr in der
eigenen und tührt CS stolz dem ganzCch Volke VO  — unangefochtenen Hoffnung auf das eue Leben
Innerhalb der Gemeinschaft erwartet das ınd lebt, das mıt Sıcherheit kommen wırd
eın großes Ma{iß Bestätigung und Zärtliıchkeit. Schliefßlich möchte iıch die KREUZIGUNG
Dies vermuıttelt dem ınd zutietst das Getühl erwähnen, derer Karfreitag tejerlich gedachtexıstentieller Sıcherheit und CS ın die wiırd, und das November begangene est
Lage, seiın Selbst den Demütigungen un:! derN: auch 1es relig1öse Feierlichkeiten,
Beleidigungen, die 6S in der Gesellschaft CLWW dıe VO dem innersten Kern der Identität
ten, behaupten. So Wagßch CS diese Kınder des mexikanısch-amerikanischen Volkes aus-
auch, der werden un se1n, der s1e sınd, drücken. Das Volk, das tortwährend der Unge-un: s1e sınd CS mıiıt großem Stolz! rechtigkeit und Grausamkeit auSgeSETLZT WAar und

Dıie Spendung des Aschenkreuzes Begınn eınen trühen Tod erleiıden hatte, betrachtet
der Fastenzeıt 1st eın recht merkwürdıger und das Biıld des Gekreuzigten als eın überragendesgeheimnisvoller relig1öser Ausdrucks der Mex1- Symbol tür das Leben, obwohl CS tagtäglıchkanıschen Tradıition. Sıe erreicht ıhre volle SOZ10- vielfältige Todesgefahren erleben mMu Wenn die
relig1öse Bedeutung In Verbindung mıt dem ungerechte Verurteilung un! Kreuzıgung des
Weıhwasser, das 1n der ÖOsternacht geweıht wırd Gottmenschen tatsächlich CGutes un Erlö-
Für Menschen,die INan eiınst ZWaNB, 1ın ıhrem sendes in sıch bırgt, dann muß auch ın diesem
eigenen Land Fremden werden, die VO  > Geschehen letztlich Gutes und die Weltıhrem Eıgentum vertrieben und VOoO den Mächti- überwinden: Wertvolles gesehen werden,
CN herumgestoßen wurden, gerade W1e€e eın sınnlos un: nutzlos uns Leiden auch m-
heftiger Wınd den herumwirbelt, wırd NAGE erscheinen Mag Begreıten können WIr dies
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nıcht, aber 1ın Jesus, dem Gottmenschen, der sıch die entgegengesetzten Kfäfte des Lebens
unserer Erlösung wiıllen lıtt, bejahen WIr CcS, und eıner harmoniıschen Spannung vereiınen un auf
1n dieser wirkliıchen Bejahung wırd uns die Kraft diese Weıse den teilhabenden Menschen eıne
zuteıl, die uns alles Leid durchstehen lafßt, ohne Erfahrung des Ganzseıns vermuıitteln. In diesen
dafß WIr zerstort würden. SO annn INall uns ZW alr Symbolen und durch S$1e tinden die Gegensatze
toten, aber nıcht vernichten. Es 1st eiıne merk- zueınander un drängen eıner Lösung, dafß
würdiıge Ironıe, die in unserer Feıier der Toten dıe Menschen, die s1e feiern, dıe Überwindung

ıhrer Zerrissenheıt ertahren können. Wo ehemalsenthalten ist: Die Toten, S1e scheinen NUuUr CLOL, S1e
sınd 65 nıcht wirklıch! Sıe leben! Nıcht Nur 1in Wiıderspruch un Gegensatze herrschten, da
Gott, auch 1ın unseren Herzen und unserer Y1nN- wırd heute Versöhnung, Ja eıne Synthese

sınd S1e lebendig. Jene, die dıe Welt LOL ertahrbar. Und dies ist das, W as dem
wähnt, die VO  3 der uns umgebenden Gesellschatt Leben Freude un Sınn geben vermag, W as eın
3 Leben gebracht wurden, s1e bieten dem Tod sinnvolles Leben überhaupt erst ermöglıcht,
die Stirn und leben ın unseren Herzen tort In gyeachtet der Sıtuation, 1n der CS sıch befindet.
unseren Gedächtnisteiern 1st ıhre Gegenwart le- Nur 1im Begehen dieser Feste des Seins und der
bendig. Was somıt als der Tag der Toten tejerlich Erinnerung kann das olk als olk tortleben.
begangen wiırd, 1Sst 1ın Wirklichkeit eiıne Feıier des
Lebens eınes Lebens, das nıcht eiınmal der Tod
vernichten annn Dıie Mächtigen der Gesellschaft

Acuna, Occupied merica (Canfıeld Press, San Fran-können uns Land wegnehmen, S1€e können C1ISCO
uns Außenseitern machen, Ja S1e können uns Jımınez, Socıa| Changes, Emotional Health: Medical

toten, vernıiıchten 1ber können S1€e uns azette of South Texas 77 25
nıcht. Denn WIr leben ın den kommenden (Gene- Eıne umfangreichere Diskussion anderer relıg1öser 5Sym-

bole 1st iın meınen trüheren Arbeıten tinden: Christianityratıonen tort un sınd in ıhnen weıterhın le-
and Culture: La Morenita, Evangelizar ot the Americas
(Macc Publıcations, San Antoni10); Galilean Journey, Thebendig. exican ÄAmeriıcan Promıiıse (Orbis Press, New ork

Bezüglıch anderer Aspekte Guadalupe sıehe meıneSchlußfolgerung trüheren Artıkel 1ın CONCILIUM 13(und ON:'
LIUM (1983/10).Dıie Eroberung des alten Mexıko durch Spanıen Ruffie, De La Biologıe La Culture (Flammarıon,1mM Jahre 5721 un die darauffolgende Eroberung DParıs 1976 247-252

des nordwestlichen Mexıko durch die Verein1g-
Aus dem Englischen übersetzt von Bırgıt Saıberten Staaten ın den vierzıger Jahren des neunzehn-

ten Jahrhunderts Wdıe einheimische Bevöl-
kerung und die tolgenden Generationen 1n eıne
zerrissene und sinnlose FExıstenz. Es W ar dies VIRGILeıne tödlıche kollektive Katastrophe, die uNngscC-
heuere Auswirkungen hatte.todbringende In San Anton10o, Texas, geboren. Studien der Ateneo
Durch das Auftauchen relıg1öser Symbole University iın Manıla, dortigen Fast Asıan Pastoral Instı-

LULE und Institut Catholique ın Parıs. eıt 1971 1stund die Neuinterpretation der alten Symbole, Präsident des exican American Cultural Center in Sanwelche die Vergangenheıt mıt der Gegenwart nton10. Veröffentlichungen: zahlreiche Bücher und Zeıt-
verknüpfte un eine Zukunft eröffnete, VeI- schriftenartikel. Mitglied des Direktionskomuitees VO' CON-
mochte das olk als solches jedoch überleben. GILIUM, Mitherausgeber VO Catequesıs Latıno Americana

und « G0d Wırth Us Catechetical Series» (Sadlier Publıshers,Die aufgeführten relig1ösen Ausdrucksweıiısen
VO Volke als Ausdruck seınes Innersten durch Inc Y USA) Arbeıtet als theologischer Berater VO Basısgrup-

peCmHn in den Armenvierteln amerıikanıscher Staädte. Anschrift:
(GGenerationen hindurch weitergegeben un! gC- exican Amerıcan Cultural Center, 3019 French

L.,P.O.Box 5an Antonio, Texas USAfeiert $tellen einigende Symbole ar, ın denen
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